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„G
U

T
E

S
 L

E
B

E
N

 
F

Ü
R

 A
L

L
E 

 
– arbeiten

 u
n

d leben
, glau

ben
 u

n
d feiern 

im
 21. Jah

rh
u

n
dert“

– dieses M
otto hat sich ein

e n
eue G

ruppe 1 
der 

O
FFEN

EN
 

K
IR

CH
E 

gegeben
. 

D
am

it 
soll die Them

atik „W
achstum

 n
eu den

-
ken

“ 
w

eiterentw
ickelt 

w
erden

, 
die 

der 
Vorstan

d der O
K

 im
 letzten

 Jahr ausführ-
lich diskutierte. Ein

 Ziel ist, sich auszutau-
schen

 un
d Ideen

 zu sam
m

eln
 zur Frage: 

W
as bedeutet es für die Lan

deskirche, 
w

en
n

 es im
 Interesse der Zukun

ft un
serer 

M
itw

elt 
w

en
iger 

W
irtschaftsw

achstum
 

un
d dam

it w
en

iger Steuerein
n

ahm
en

 gibt 
– oder w

en
n

 die W
irtschaftsleistun

g sogar 
schrum

pft? W
ie kan

n
 da den

n
och ein

 „gu-
tes Leben

 für alle“ sichergestellt w
erden

, 
zum

al un
sere sozialen

 Sicherun
gssystem

e 
auf W

achstum
 aufgebaut sin

d un
d ein

 „gu-

tes Leben
“ auch in

 arm
en

 Region
en

 der 
W

elt m
öglich w

erden
 sollte? A

lles Fragen
, 

für die es kein
e ein

fachen
 Lösun

gen
 gibt 

un
d die doch drin

gen
d bearbeitet w

erden
 

m
üssen

, dam
it ein

 W
achstum

srückgan
g 

sozial verträglich gestaltet w
erden

 kan
n

 
un

d es n
icht zu ein

em
 un

geplanten
 K

ri-
sen

desaster kom
m

t. 

D
urch die In

itiative von
 R

uth B
auer hat-

te sich bereits ein
e „K

lim
agruppe“ der 

O
K

 2  gefun
den

, 
die 

darauf 
hinw

irken
 

m
öchte, dass die K

irche m
öglichst rasch

 
klim

an
eutral w

ird. Sie befasst sich zum
 

B
eispiel m

it Them
en

, w
ie K

lim
aschutzge-

setz der K
irche un

d Lieferketten
gesetz.  In

 
der an

deren
 G

ruppe soll darüber hin
aus 

überlegt w
erden

, w
elche W

ege für ein
e 

Verän
derun

g von
 G

esellschaft un
d K

irche 
n

ötig un
d m

öglich sin
d, um

 ein
e Tran

sfor-
m

ation
 zu ein

er n
achhaltigen

 Zukun
ft zu

 
bew

irken
 – ein

er Zukun
ft m

it ein
em

 an
-

deren
 Verstän

dn
is von

 W
achstum

 jen
seits 

aller U
m

w
eltbelastun

g un
d -zerstörun

g. 

N
ach M

aß
gabe des Vorstan

ds soll sich n
un

 
beides ergän

zen
: D

ie B
efassun

g m
it kon

-
kreten

 Projekten
 sow

ie G
run

dsatzüberle-
gun

gen
, m

it den
en

 A
n

satzpun
kte im

 W
ahl-

program
m

 
un

d 
in

 
den

 
„Theologischen

 
G

run
dlagen

“ 
der 

O
K

 
w

eiterentw
ickelt 

w
erden

. W
as kön

nte die Rolle der K
irchen

 
im

 n
otw

en
digen

 Tran
sform

ation
sprozess 

sein
? Ein

 Im
pulspapier der EK

D
 3 n

en
nt 

dreierlei: K
irche als M

ahn
erin

, M
ittlerin

 
un

d M
otor. D

er n
euen

 G
ruppe ist es w

ich-
tig, dass M

en
schen

 m
otiviert w

erden
 zu

 
ein

er an
deren

 n
achhaltigen

 Leben
sw

eise 
im

 Sin
n

 ein
es „W

en
iger ist m

ehr“: Ein
e 

Ethik der G
en

ügsam
keit kan

n
 als G

ew
in

n
 

von
 Leben

squalität verstan
den

 w
erden

. 
Im

 Vordergrun
d stehen

 dan
n

 W
erte w

ie 
Solidarität, K

ooperation
 un

d A
chtsam

keit. 
Zugleich ist ein

 „im
perialer Leben

sstil“ 
zugun

sten
 

w
eltw

eiter 
G

erechtigkeit 
zu

 
hinterfragen

.  
 

           
   R

2

Ein
 erstes erfo

lgreich
es Jah

r syn
o

d
aler A

r-
b

eit liegt h
in

ter u
n

s. Es verw
eist au

f d
ie 

Zu
ku

n
!

 
u

n
d

 
b

ed
eu

tet 
n

eu
e 

H
o

ff
n

u
n

g, 
m

eh
r A

rb
eit u

n
d

 K
o

m
m

u
n

ikatio
n

. D
er G

e-
sp

räch
skreis 

O
FFEN

E 
K

IR
C

H
E 

h
at 

viele 
w

ich
tige 

V
erän

d
eru

n
gen

 
u

n
d

 
En

tsch
ei-

d
u

n
gen

 im
 ersten

 Jah
r an

gesto
ß

en
. D

iesen
 

Schw
u

n
g w

o
llen

 w
ir fü

r d
ie ko

m
m

en
d

en
 

fü
n

f Jah
re d

ieser Syn
o

d
alp

erio
d

e au
fn

eh
-

m
en

. Ein
 ku

rzer A
u

sb
lick:

  N
EU

E H
O

FFN
U

N
G

    W
ir kon

nten
 für Ver-

än
derun

gen
 sorgen

 un
d kön

n
en

 diese Lan
-

deskirche in
 den

 kom
m

en
den

 Jahren
 gestal-

ten
. W

ir w
ollen

 un
d w

erden
 Im

pulse setzen
, 

die aktuell n
otw

en
dig sin

d: K
irche un

d G
e-

sellschaft verän
dern

 sich – darauf w
erden

 
w

ir sensibel eingehen. Ich bin hoffnungsvoll, 
dass w

ir trotz aller aktuellen Spardebatten
 

ein klares Profi
l dieser K

irche herausarbei-
ten

 kön
n

en
: D

ie Lan
deskirche soll sich zu

 
ein

er kritischen
 Zeitgen

ossin
 w

an
deln

; sie 
soll die Botschaft des Evangelium

s zur K
lim

a-
krise un

d zu gesellschaftlichen
 Zustän

den
 

der 
sozialen

 
U

n
gerechtigkeit, 

des 
U

n
frie-

dens, des H
asses oder der Infragestellung von

 
D

em
okratie hörbar w

erden
 lassen

. Sie soll 
n

icht von
 ein

em
 G

eist der m
ission

arischen
 

Evan
gelisation

sabsicht 
un

d 
gleichzeitiger 

A
usgren

zun
g H

om
osexueller geprägt sein

. 
Ich bin

 hoffn
un

gsvoll, dass w
ir die Lan

des-
kirche strukturell verän

dern
 w

erden
 un

d 
dies auch n

achhaltig sichtbar w
erden

 w
ird. 

  M
EH

R
 A

R
B

EIT
    Es gibt viel zu tun

, das ist 
klar. W

ir w
erden

 aus dem
 G

esprächskreis 
der O

FFEN
EN

 K
IR

CH
E in

 den
 kom

m
en

den
 

Jahren
 w

eitere A
kzente setzen

. D
as ist m

it 
A

rbeit, Sorgfalt un
d dem

 n
otw

en
digen

 lan
-

gen
 A

tem
 verbun

den
. U

n
d in

 diesem
 G

eist 
n

ehm
e 

ich 
un

seren
 

G
esprächskreis 

auch
 

w
ahr. V

iele unterschiedliche Perspektiven
 

aus der B
reite der Lan

deskirche haben
 hier 

ein
e Stim

m
e. W

ir stehen
 in

 ein
er guten

 B
a-

lan
ce von

 V
ision

en
 un

d Pragm
atism

us. W
ir 

w
ollen

 un
d w

erden
 kluge Ideen

 un
d kein

e 
Strohfeuer ein

brin
gen

: Sei es bei ein
em

 W
eg 

hin
 zu ein

er klim
an

eutralen
 K

irche un
d an

-
deren

 Fragen
 des kon

ziliaren
 Prozesses, sei 

es für die Fragen
, w

ie zukün
ftig Pfarrdien

st 
n

ach m
assiven

 K
ürzun

gen
 bis in

s Jahr 2030 
oder w

ie kirchliche Verw
altun

g n
ach dem

 
Jahr 2024 aussehen

 w
ird. 

 KO
M

M
U

N
IK

A
T

IO
N

   V
iele Them

en inner-
halb der Landessynode w

erden m
it Sicher-

heit intensive D
iskussionen in G

em
einden oder 

kirchlichen W
erken auslösen. W

ir w
ollen zu-

hören und ansprechbar sein für A
nliegen aus 

K
irchengem

einden und kirchlichen W
erken. 

W
ir w

ollen w
eiter dem

ütig und lernend un-
terw

egs sein: M
it der schieren G

röße des G
e-

sprächskreises in der Landessynode geht nicht 
die D

eutungshoheit über diese K
irche einher. 

W
ir w

ollen D
iskussionen führen und die 

kirchliche Ö
ffentlichkeit, die kirchliche B

asis 
hier m

iteinbeziehen. N
eben dem

 A
ustausch

 
in den K

irchenbezirken w
erden w

ir m
it Syn-

odalen 
anderer 

G
esprächskreise 

das 
G

e-
spräch und die argum

entative Ü
bereinkunft 

suchen. A
uf diesen Prozess der B

eteiligung 
freuen w

ir uns und laden dazu herzlich ein. 

H
ans-U

lrich Probst

U
N

D
 D

A
S

 W
A

R
 E

R
S

T
 D

E
R

 A
N

FA
N

G
!  

U
N

S
E

R
E

 S
Y

N
O

D
A

L
E

N

K
IR

CH
E 

im
 

ersten
 

Jah
r 

ein
ige 

w
ich

tige Sch
ritte tu

n
, darü

ber be-
rich

tet diese Son
derau

sgabe der 
„an

stöß
e“. D

iese Seiten
 w

ollen
 Sie 

teiln
eh

m
en

 lassen
 an

 den
 erfreu

li-
ch

en
 En

tw
icklu

n
gen

 u
n

d Sie etw
as 

spü
ren

 lassen
 vom

 frisch
en

 W
in

d in
 

der Lan
dessyn

ode.

Ich
 w

ü
n

sch
e viel Vergn

ü
gen

 beim
 Le-

sen
 u

n
d den

 M
itgliedern

 u
n

seres G
e-

spräch
skreises in

 der 16. Lan
dessyn

ode 
w

eiterh
in

 
ein

e 
gu

te 
Zu

sam
m

en
arbeit, 

Schw
u

n
g, D

u
rch

setzu
n

gsverm
ögen

 u
n

d 
zu

ku
n

ftsw
eisen

de Ideen
.

M
it den

 besten
 G

rü
ß

en
 fü

r ein
 erfolgrei-

ch
es Jah

r 2021Ih
re E

rika Sch
latter-E

rn
st

V
orsitzen

de der 
O

F
F

E
N

E
N

 K
IR

C
H

E

L
iebe L

eserin
n

en
 u

n
d

 L
eser,

das Jahr 2020 w
ar für un

s alle ein
 außer-

gew
öhn

liches Jahr. In
 12 M

on
aten

 haben
 

w
ir vieles erlebt, erfahren

, erlitten
, hin

ge-
nom

m
en und vielleicht überstanden, aber 

auch m
it Fantasie n

eu entw
ickelt un

d ent-
deckt.   

D
as Jahr 2020 w

ar auch ein
 erfolgreiches 

Jahr: 
M

it 
der 

kon
stituieren

den
 

Sitzun
g 

der 
16. 

Lan
dessyn

ode 
am

 
15. 

Februar 
n

ahm
 der G

esprächskreis der O
FFEN

EN
 

K
IR

CH
E m

it 31 Syn
odalen

 die A
rbeit auf 

un
d w

ar dam
it gleich stark w

ie die „Le-
ben

dige G
em

ein
de“. Zum

 ersten
 M

al in
 

der G
eschichte der Lan

dessyn
ode w

urde 
m

it Sabin
e Foth ein

e Syn
odale der O

FFE-
N

EN
 K

IR
CH

E zur Präsidentin
 gew

ählt, für 
drei A

usschüsse kon
nte die O

FFEN
E K

IR-
CH

E den
 Vorsitz un

d für drei w
eitere A

us-
schüsse den

 stellvertreten
den

 Vorsitz er-
reichen

. Seit Juli 2020 ist die O
FFEN

E 
K

IR
CH

E erstm
als in

 ihrer G
eschichte der 

größ
te G

esprächskreis, w
eil für den

 frü-
heren

 N
agolder D

ekan
 R

alf A
lbrecht (LG

), 
der 

Prälat 
von

 
H

eilbron
n

 
w

urde, 
ein

 
EuK

-Syn
odaler n

achrückte un
d der G

e-
sprächskreis der LG

 som
it n

ur n
och 30 

Syn
odale zählt.

D
ieser Erfolg kam

 n
icht von

 allein
e. Für 

dieses großartige Ergebn
is haben

 viele 
M

en
schen

 seit Jahren
 un

d Jahrzehnten
 ge-

käm
pft un

d m
itunter auch gelitten

: K
an

-
didatin

n
en

 
un

d 
K

an
didaten

, 
Syn

odale 
un

d G
esprächskreisleitun

gen
, M

itglieder 
der 

O
K

, 
B

ezirksverantw
ortliche, 

Vor-
stan

dsm
itglieder, 

M
itarbeiterin

n
en

 
der 

G
eschäftsstelle, die Redaktion

sm
itglieder 

der „an
stöße“ un

d viele Freun
din

n
en

 un
d 

Freun
de der O

FFEN
EN

 K
IR

CH
E. A

lle ha-
ben

 m
it ein

em
 lan

gen
 A

tem
 un

d viel En
-

gagem
ent dazu beigetragen

, die W
ähle-

rin
n

en
 un

d W
ähler davon

 zu überzeugen
, 

dass sie m
it ihrer Stim

m
e für die O

FFEN
E 

K
IR

CH
E über die G

estaltun
g der Zukun

ft 
der K

irche entscheiden
: für ein

e offen
e 

un
d ein

laden
de, solidarische un

d in
n

ova-
tive K

irche, die ihren
 gesellschaftlichen

 
A

uftrag ern
st un

d w
ahrn

im
m

t.

A
ls größ

te Fraktion
 in

 der Lan
dessyn

ode 
kon

nte der G
esprächskreis der O

FFEN
EN

 

R
 

W
as kon

kret unter „gutem
 Leben

“ 
verstan

den
 w

erden
 kan

n
, soll zun

ächst 
beim

 Them
a „Ern

ährun
g“ bedacht w

er-
den

, das die M
en

schen
 gan

z un
m

ittelbar 
betrifft. H

ier geht es um
 die Entw

icklun
g 

ein
er K

ultur der A
chtun

g, der D
an

kbar-
keit un

d auch des bew
ussten

 Verzichts, 
der zum

 G
ew

in
n

 w
erden

 kan
n

.
M

it ihren
 Ü

berlegun
gen

 m
öchte die 

G
ruppe zun

ächst M
itglieder un

d M
en

-
schen

 im
 U

m
feld der O

FFEN
EN

 K
IR

CH
E 

an
sprechen

. D
arüber hin

aus ist ein
 Ziel, 

Ideen
 

un
d 

Vorschläge 
zu 

entw
ickeln

, 
w

elche n
euen

 A
kzente in

 ein
er ärm

er 
un

d klein
er w

erden
den

 K
irche gesetzt 

w
erden

 
kön

nten
: 

Statt 
im

m
er 

n
eue 

Ein
schrän

kun
gen

 in
n

erhalb des beste-
hen

den
 System

s vorzun
ehm

en
, geht es 

darum
, n

eue H
an

dlun
gsspielräum

e zu
 

fi
n

den
 un

d M
odelle zu entw

ickeln
 im

 
Sin

n
 ein

es „guten
 Leben

s für A
lle“.

Johannes D
ürr

1 B
isher arbeiten in der G

ruppe m
it: Ruth B

auer, 
Johannes D

ürr, Rom
eo Edel, R

alf H
äußler und Johannes 

Söhner
2 H

ier arbeiten m
it: Ruth B

auer,  Rom
eo Edel, Jobst 

K
raus, Prof. D

r. M
artina K

lärle, H
ans-U

lrich Probst, 
Frithjof R

ittberger, M
ichael Schradi und Eckart 

Schultz-B
erg

3 G
eliehen ist der Stern, auf dem

 w
ir leben“ – D

ie 
A

genda 2030 als H
erausforderung für die K

irchen, 
EK

D
-Texte 130, Septem

ber 2018

IM
M

E
R

 A
K

T
U

E
L

L
:

»
w

w
w

.offen
e-kirch

e.de

D
A

S
 E

R
S

T
E 

JA
H

R
 D

E
R

 
1

6
. L

A
N

D
E

S
-

S
Y

N
O

D
E



       

        Der Klimawandel schreitet schneller 
voran, als bisher angenommen. Dies zeigen 
neueste Forschungsergebnisse. Um unser 
erklärtes Ziel zu erreichen, bis 2050 klima-
neutral zu sein, müssen wir viel entschiede-
ner als bisher handeln. Hierfür müssen wir 
bis 2030 schon fast klimaneutral sein – sonst 
wird das nichts. Und 2030 ist nicht mehr all-
zu weit weg.

Die weltweite Gerechtigkeit und die Flücht-
lingssituation müssen wir als Christen im 
Blick haben. Und wir müssen als Christen 
handeln. Mit unserer Art zu leben und zu 
wirtschaften verursachen wir einen viel zu 
hohen CO2-Ausstoß. Dieser entzieht in ande-

ren Teilen der Welt Menschen, Tieren und 
Pflanzen die Lebensgrundlage. Und in wei-
teren Teilen der Welt wird es durch den Kli-
mawandel nicht mehr möglich sein, den 
Lebensunterhalt zu erwirtschaften.

Das zweite Beispiel ist das Artensterben. 
Durch den schnellen Klimawandel ist es vie-
len Arten nicht möglich sich anzupassen. 
Auch greifen wir immer mehr in die Le-
bensräume der Pflanzen und Tiere ein. 
Deshalb müssen wir viel mehr als bisher 
unsere Lebens- und Arbeitsweise danach 
ausrichten, dass nicht nur wir, sondern al-
les, was zu Gottes Schöpfung gehört, seinen 
Platz und sein Recht bekommt. Auch hier 
muss sich meiner Ansicht nach die Kirche 
entschiedener engagieren. 

Es braucht ein Dezernat, das querschnitts-
mäßig bei all unserem Tun die Bewahrung 

der Schöpfung im Blick hat. Mit dem neu 
benannten Dezernat 8 „Umwelt, Bauwesen, 
Gemeindeaufsicht und Immobilienwirt-
schaft“ hoffe ich, dass dies gelingt.

Wir werden als Synodale den Weg beglei-
ten und – wo nötig – weitere Vorschläge 
einbringen. Ich hoffe auf eine gute und er-
folgreiche Zusammenarbeit.

Sie, liebe Synodale, bitte ich nun, dem An-
trag, so wie er jetzt vom KGS (Ausschuss für 
Kirche, Gesellschaft, Öffentlichkeit und Be-
wahrung der Schöpfung) vorgeschlagen ist, 
zuzustimmen.
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  MUTMACHFONDS DER DIAKONIE FÜR  
  „VERLIERER DER CORONA-KRISE“  
OKR und Diakonie haben diesen Fonds 
ins Leben gerufen, wollten ihn aber aus-
schließlich auf Spendenbasis finanzieren. 
Auf Vorschlag der OFFENEN KIRCHE wur-
de beschlossen, diesen Fonds mit einer 
Million Euro Kirchensteuer auszustatten.

  UNITED4RESCUE  
Auf Antrag der OK trat die Landeskirche 
dem Verein United4Rescue bei, der auf 
Initiative der EKD ein Retttungsschiff für 
schiffbrüchige Flüchtlinge im Mittelmeer 
betreibt. Es gelang, 75.000 Euro aus Kir-
chensteuermitteln dafür einzusetzen.

  1% MEHR CORONA-BONUS  
  FÜR DIE KIRCHENGEMEINDEN  
Vorschlag des OKR war es, den Kirchenge-
meinden 2021 den gleichen Betrag wie 
2020 aus Kirchensteuermitteln zuzuwei-
sen. Die OK beantragte eine Erhöhung um 
2% mit der Begründung, dass in schwieri-
gen Zeiten nicht gekürzt, sondern investiert 
werden muss und dass aufgrund der erheb-
lichen Kirchensteuermehreinnahmen der 

letzten zehn Jahre enorme Rücklagen vor-
handen sind.

Als Kompromiss wurde beschlossen, 
dass die Kirchengemeinden 1% mehr als 
Corona-Bonus bekommen.

  EINRICHTUNG EINES REFERATS  
  FÜR UMWELT  
Nach jahrelanger hartnäckiger Arbeit ge-
lang es, im OKR ein eigenes Referat für 
Umwelt einzurichten. Damit werden alle 
Initiativen der Landeskirche zum Thema 
Umwelt, Klimaschutz und Nachhaltigkeit 
in einem Referat gebündelt. Außerdem er-
hält das Dezernat 8 zukünftig den Namen 
UMWELT, Bauwesen, Gemeindeaufsicht 
und Immobilienwirtschaft.

  LIEFERKETTENGESETZ  
Auf Antrag einer Synodalen von „Kirche 
für morgen“ trat die Landeskirche dem 
Verein bei, der ein Lieferkettengesetz für 
die Bundesrepublik Deutschland erreichen 
will. Nach kontrovers geführter Diskussion 
wurde der Beitritt beschlossen. Die OFFE-
NE KIRCHE unterstützte mit Nachdruck 
diesen Antrag.

PROF.  DR.  MARTIN PLÜMICKE 
FREUT SICH ÜBER UNSERE ERFOLGE 
BEI FOLGENDEN THEMEN:

REDEBEITRAG 
VON RUTH BAUER 
VOR DER SYNODE

 
 OFFENE KIRCHE – 
 EVANG. VEREINIGUNG IN WÜRTTEMBERG  
IBAN: DE81 6305 0000 0001 6614 79,
BIC: SOLADES1ULM (Sparkasse Ulm)
Dieses Konto ist für Mitgliedsbeiträge und 
Spenden für die OFFENE KIRCHE; bitte geben 
Sie jeweils den Verwendungszweck an.

 AMOS-PREIS-KONTO :
 IBAN: DE55 5206 0410 0003 6901 56, 

BIC: GENODEF1EK1 (Evangelische Bank)
Dieses Konto ist für Spenden eingerichtet wor-
den für den AMOS-Preis und für Zustiftungen. 

S P E N D E N
Frau Sawade (Vorsitzende des KGS) hat den 
Diskussionsverlauf im Ausschuss sehr gut 
beschrieben. Wir haben um einen guten 
Weg gerungen, auch wenn ich mir ein ei-
genständiges Dezernat gut vorstellen könn-
te. Dass im Namen eines Dezernats das Wort 
„Umwelt“ vorkommt, wird seine Wirkung 

entfalten.  Von der Einbindung des Referats 
in den Ablauf des Systems erhoffen wir uns, 
dass die Umsetzung unserer Beschlüsse und 
Verlautbarungen beschleunigt werden und 
wir mehr vom Reden ins Handeln kommen. 

Hier zwei Beispiele:


